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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dunstabzugsvorrich-
tung für ein Kochfeld und ein Küchenmöbel mit einer
Dunstabzugsvorrichtung.
[0002] Es ist bekannt bei Kochfeldern eine Dunstab-
zugsvorrichtung vorzusehen. Hierüber werden Dünste
und Wrasen, die auf einem Kochfeld während eines
Garvorgangs entstehen, abgesaugt. Außer Dunstab-
zugsvorrichtungen, die als Dunstabzugshaube ausge-
staltet sind und oberhalb des Kochfeldes angeordnet
sind, sind auch Dunstabzugsvorrichtungen bekannt,
über die die Dünste und Wrasen in das Möbelstück,
auf oder in dem das Kochfeld vorgesehen ist, eingesaugt
werden.
[0003] Eine solche Dunstabzugsvorrichtung ist bei-
spielsweise in der DE 20 2016 104 769 U1 beschrieben.
In der Nähe des Kochfeldes ist hierbei eine Absaugöff-
nung vorgesehen, die über eine Leitung mit einem Ab-
saugorgan verbunden ist, um die Dämpfe in die Leitung
abzusaugen und sie außerhalb des Möbelstücks durch
eine Auslassöffnung auszulassen. Das Absaugorgan
weist einen kastenförmigen Körper auf, in dem ein Zent-
rifugalgebläse aufgenommen ist. Die Drehachse des
Zentrifugalgebläses liegt dabei parallel zu der vertikalen
Achse des Möbelstücks. Hierüber werden die Dämpfe
von der Leitung in vertikaler Richtung abgesaugt und in
radialer Richtung zu einer Öffnung geleitet, über die die
Dämpfe ausgestoßen werden.
[0004] Ein Nachteil dieser Dunstabzugsvorrichtung
besteht darin, dass die Geräusche des Zentrifugalge-
bläses beim Betrieb der Dunstabzugsvorrichtung über
die Absaugöffnung austreten können. Zudem ist der
Bauraum, der für die Dunstabzugsvorrichtung innerhalb
des Möbelstücks benötigt wird, groß.
[0005] Zudem ist in der DE 10 2008 033 792 A1 ein
Umluftmodul zur Verwendung mit einer solchen Dunst-
abzugsvorrichtung beschrieben. Das Umluftmodul weist
ein Gehäuse mit einem Lufteinlass und zumindest einer
Luftaustrittsöffnung auf. Eine weitere Dunstabzugsvor-
richtung ist in der DE7203902U beschrieben. Insbeson-
dere ist dort eine Herdeinheit mit Kochstellen und einer
Absaugeinrichtung beschrieben. Bei diesen Dunstab-
zugsvorrichtungen befindet sich die Absaugöffnung in
der Vorderseite eines hinter dem Kochfeld platzierten
Teils der Dunstabzugsvorrichtung und somit in einem
Abstand zu dem Kochfeld. Schließlich ist in der EP 2
267 373 A1 ein externes Gebläse für eine Dunstabzugs-
vorrichtung beschrieben, das ein Gebläsegehäuse und
ein in dem Gebläsegehäuse aufgenommenes Lüfterge-
häuse aufweist. Bei dem externen Gebläse ist gegen-
über dem Luftauslass des Lüftergehäuses mindestens
ein Schalldämpfelement vorgesehen ist. Die Lufteinlass-
öffnung ist an der Rückseite des Gebläsegehäuses vor-
gesehen. Das externe Gehäuse ist an der Außenwand
eines Gebäudes oder auf dem Dach eines Gebäudes
angeordnet.
[0006] Ein weiterer Stand der Technik ist im deutschen

Gebrauchsmuster G7203902 offenbart.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her eine Lösung zu schaffen, mittels derer auf zuver-
lässige Weise Dünste und Wrasen von einem Kochfeld
abgesaugt werden können, und mit der ein geringer
Geräuschpegel aus der Dunstabzugsvorrichtung aus-
tritt. Der Erfindung liegt die Erkenntnis zu Grunde, dass
diese Aufgabe gelöst werden kann, indem das Gebläse
zu der Luftaustrittsöffnung der Dunstabzugsvorrichtung
beabstandet angeordnet wird und dem Gebläse der
Dunstabzugsvorrichtung ein Schalldämpfungsmaterial
nachgeschaltet wird.
[0008] Gemäß einem ersten Aspekt wird die Aufgabe
gelöst durch Dunstabzugsvorrichtung für ein Kochfeld,
die in der Oberseite zumindest eine Absaugöffnung, ein
zu der Absaugöffnung nach unten versetzt angeordnetes
Gebläse und einen Verbindungskanal zwischen der Ab-
saugöffnung und dem Gebläse aufweist. Die Dunstab-
zugsvorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass in
Strömungsrichtung nach dem Gebläse ein Verteilerraum
vorgesehen ist, der zumindest eine Luftaustrittsöffnung
aufweist und der zumindest teilweise durch Schalldämp-
fungsmaterial begrenzt ist.
[0009] Als Dunstabzugsvorrichtung für ein Kochfeld
wird eine Vorrichtung bezeichnet, mittels derer Dünste
und Wrasen von einem Kochfeld abgesaugt werden
können. Die Dunstabzugsvorrichtung weist eine Ab-
saugöffnung auf, die vorzugsweise in oder in der Nähe
des Kochfeldes liegt. An der Dunstabzugsvorrichtung ist
die Absaugöffnung in der Oberseite vorgesehen. Dies
bedeutet, dass über die Dunstabzugsvorrichtung und
insbesondere die Absaugöffnung Luft von oben in die
Dunstabzugsvorrichtung eintritt. An der Dunstabzugs-
vorrichtung ist zu der Absaugöffnung nach unten versetzt
ein Gebläse angeordnet. Vorzugsweise liegt das Geblä-
se in horizontaler Richtung versetzt zu der Absaugöff-
nung, d.h. dass das Gebläse in senkrechter Projektion
auf die Absaugöffnung nicht in der Fläche der Absaug-
öffnung liegt. Das Gebläse stellt vorzugsweise ein Ra-
dialgebläse dar. Insbesondere umfasst das Gebläse ei-
nen Lüfter, der in einem Lüftergehäuse aufgenommen
ist. Das Lüftergehäuse weist zumindest eine Lufteinlass-
öffnung auf, die auch als Lufteinlassöffnung des Geblä-
ses bezeichnet wird. Das Lüftergehäuse stellt vorzugs-
weise ein Schneckengehäuse oder Spiralgehäuse dar.
Die Drehachse des Lüfters steht senkrecht zu der Luft-
einlassöffnung des Lüftergehäuses. An dem Lüfterge-
häuse ist zudem eine Luftauslassöffnung vorgesehen,
über die Luft in radialer Richtung aus dem Lüftergehäuse
austreten kann. Die Luftauslassöffnung des Lüfterge-
häuses wird auch als Luftauslassöffnung des Gebläses
bezeichnet.
[0010] Zwischen dem Gebläseund derAbsaugöffnung
verläuft ein Verbindungskanal der Dunstabzugsvorrich-
tung. Der Verbindungskanal kann unmittelbar an der
Absaugöffnung anliegen. Es liegt aber auch im Rahmen
der Erfindung, dass an der Absaugöffnung eine Fettfilter-
einheit vorgesehen ist, die sich nach unten erstreckt und
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der Verbindungskanal über die Fettfiltereinheit mit der
Absaugöffnung verbunden ist. Über den Verbindungs-
kanal wird Luft von der Absaugöffnung zu dem Gebläse
geleitet. Der Verbindungskanal kann ein einteiliger Kanal
sein, der beispielsweise aus Kunststoff bestehen kann.
Alternativ kann der Verbindungskanal aus Kanal‑ oder
Rohrstücken bestehen, die miteinander verbunden sind.
Auch diese Kanal‑ oder Rohrstücken können aus Kunst-
stoff bestehen. Zusätzlich oder alternativ kann der Ver-
bindungskanal Schlauchelemente aufweisen oder aus
einem Schlauch bestehen.
[0011] Die Dunstabzugsvorrichtung wird vorzugswei-
se in ein Möbelstück, das auch als Küchenmöbel be-
zeichnet wird, eingebaut. Hierbei liegt die Absaugöffnung
der Dunstabzugsvorrichtung im Bereich der Oberseite
des Möbelstücks, in der in der Regel das Kochfeld ein-
gebracht ist.
[0012] Richtungsangaben wie oben, unten, vorne und
hinten beziehen sich, sofern nicht anders angegeben,
auf die Dunstabzugsvorrichtung und deren Bestandteile
im montierten, d.h. in einem Möbelstück, das auch als
Küchenmöbel bezeichnet wird, eingebauten Zustand. Im
montierten Zustand liegt die Absaugöffnung der Dunst-
abzugsvorrichtung vorzugsweise in der Horizontalen.
Die Vorderseite des Möbelstücks und der Dunstabzugs-
vorrichtung und von deren Bestandteilen ist die dem
Benutzer zugewandte Seite. Die Rückseite stellt die
der Vorderseite abgewandte Seite dar und ist in der
Regel einer Raumwand zugewandt oder liegt an dieser
an. Die Abmessung in der Richtung zwischen der Vor-
derseite und der Rückseite wird als Tiefe bezeichnet und
die in der Horizontalen senkrecht dazu liegende Abmes-
sung wird als Breite bezeichnet. Die Abmessung in der
Vertikalen wird als Höhe bezeichnet.
[0013] Die Dunstabzugsvorrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass in Strömungsrichtung nach dem Ge-
bläse ein Verteilerraum vorgesehen ist, der zumindest
eine Luftaustrittsöffnung aufweist und der zumindest teil-
weise durch Schalldämpfungsmaterial begrenzt ist.
[0014] In dem Verteilerraum wird die Luft von dem
Gebläse zu mindestens einer Luftaustrittsöffnung der
Dunstabzugsvorrichtung geleitet. Als Luftaustrittsöff-
nung der Dunstabzugsvorrichtung wird eine Öffnung
bezeichnet, über die die Luft aus der Dunstabzugsvor-
richtung ausgegeben wird. Um die Luft von dem Gebläse
in dem Verteilerraum zu der Luftaustrittsöffnung der
Dunstabzugsvorrichtung zu leiten, ist die Luftauslassöff-
nung des Gebläses an oder in dem Verteilerraum ange-
ordnet. Vorzugsweise ist die mindestens eine Luftaust-
rittsöffnung der Dunstabzugsvorrichtung senkrecht zu
Luftauslassöffnung des Gebläses an dem Verteilerraum
angeordnet. Der Verteilerraum kann auch als Luftaus-
lasskanal bezeichnet werden. In dem Verteilerraum wird
die Luft, die aus der Luftauslassöffnung des Gebläses
austritt vorzugsweise umgelenkt, um zu der Luftaustritts-
öffnung zu gelangen.
[0015] Der Verteilerraum ist erfindungsgemäß zumin-
dest teilweise durch Schalldämpfungsmaterial begrenzt.

Insbesondere ist an zumindest einem Teil zumindest
einer der Wände des Verteilerraumes Schalldämpfungs-
material angeordnet. Das Schalldämpfungsmaterial
kann auch als Schalldämmungsmaterial bezeichnet wer-
den. Das Schalldämpfungsmaterial kann als Platte oder
Matte oder als ein Formkörper ausgestaltet sein. Vor-
zugsweise besteht das Schalldämpfungsmaterial aus
Schaumstoff.
[0016] Indem erfindungsgemäß der Verteilerraum in
Strömungsrichtung nach dem Gebläse liegt, mindestens
eine Luftaustrittsöffnung der Dunstabzugsvorrichtung
aufweist und zumindest teilweise durch Schalldämp-
fungsmaterial begrenzt ist, kann eine Reihe von Vorteilen
erzielt werden. Insbesondere liegt das Gebläse in einem
Abstand zu der Luftaustrittsöffnung der Dunstabzugsvor-
richtung, so dass ein unmittelbarer Geräuschaustritt von
Geräuschen, die durch das Gebläse erzeugt werden,
über die Luftaustrittsöffnung verhindert ist. Durch das
Schalldämpfungsmaterial kann zudem zumindest ein
Teil der von dem Gebläse erzeugten Geräusche absor-
biert werden. Schließlich können durch das Schalldämp-
fungsmaterial auch Geräusche absorbiert werden, die
durch eine Umlenkung des Luftstromes nach dem Ge-
bläse auftreten.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weißt der Verteilerraum einen Boden auf, der der Luft-
auslassöffnung des Gebläses gegenüberliegt. Bei dieser
Ausführungsform ist vorzugsweise das Schalldämp-
fungsmaterial auf dem Boden angeordnet. Als Boden
des Verteilerraumes wird die untere Fläche des Verteiler-
raumes bezeichnet. Der Boden des Verteilerraumes bil-
det hierbei gleichzeitig die untere Fläche der Dunstab-
zugsvorrichtung, die vorzugsweise auf einem Raumbo-
den, insbesondere Küchenboden, aufliegt. Der Boden
des Verteilerraumes stellt daher vorzugsweise eine ebe-
ne Fläche dar. Die Luftauslassöffnung des Gebläses der
Dunstabzugsvorrichtung liegt dem Boden gegenüber.
Das Gebläse ist daher so angeordnet, dass die Luft-
auslassöffnung des Gebläses nach unten weist. Die über
die Luftauslassöffnung des Gebläses austretende Luft ist
somit auf den Boden gerichtet. Gemäß einer bevorzug-
ten Ausführungsform ist das Schalldämpfungsmaterial
auf dem Boden des Verteilerraumes angeordnet. Das
Schalldämpfungsmaterial ist auf dem Boden vorzugs-
weise in dem Bereich vorgesehen, der der Luftauslass-
öffnung des Gebläses gegenüberliegt. Somit bedeckt
das Schalldämpfungsmaterial zumindest die Fläche
auf dem Boden, die der senkrechten Projektion der Luft-
auslassöffnung des Gebläses auf den Boden entspricht.
Der Bereich des Bodens, der durch das Schalldämp-
fungsmaterial abgedeckt ist, kann aber auch größer
als die Fläche der Projektion der Luftauslassöffnung
des Gebläses sein.
[0018] Die Luft, die aus der Luftauslassöffnung des
Gebläses austritt, ist auf den Boden des Verteilerraumes
gerichtet und wird durch Aufprall auf den Boden umge-
lenkt. Durch diese Umlenkung können Geräusche ent-
stehen. Indem bei der bevorzugten Ausführungsform
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zumindest im Bereich der Projektion der Luftauslassöff-
nung auf den Boden Schalldämpfungsmaterial vorgese-
hen ist, kann diese Geräuschentwicklung unterbunden
oder zumindest gedämpft werden.
[0019] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
wird der Boden des Verteilerraumes vollständig durch
das Schalldämpfungsmaterial bedeckt. Die mindestens
eine Luftaustrittsöffnung der Dunstabzugsvorrichtung
liegt vorzugsweise am äußeren Rand des Bodens des
Verteilerraumes. Indem der Boden des Verteilerraumes
vollständig mit Schalldämpfungsmaterial bedeckt ist,
können auch Geräusche, die durch die Luftströmung
zwischen der Luftauslassöffnung des Gebläses und
der Luftaustrittsöffnung der Dunstabzugsvorrichtung
entstehen, gedämpft werden.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weißt
der Verteilerraum eine Deckplatte auf, die dem Boden
gegenüber liegt und in der die Luftauslassöffnung des
Gebläses liegt. Die Deckplatte kann parallel zu dem
Boden ausgerichtet sein. Die Luftauslassöffnung des
Gebläses kann in der Fläche der Deckplatte liegen. Aller-
dings ist es erfindungsgemäß auch möglich, dass die
Luftauslassöffnung zu der Fläche der Deckplatte in das
Innere des Verteilerraumes versetzt liegt. In diesem Fall
kann die Luftauslassöffnung des Gebläses beispielswei-
se das Ende eines Auslassstutzens darstellen, der sich
durch die Deckplatte des Verteilerraumes erstreckt. Ge-
mäß einer Ausführungsform ist an der Deckplatte Schall-
dämpfungsmaterial im Innenraum des Verteilerraumes
angeordnet. Als im Innenraum des Verteilerraumes an-
geordnet wird hierbei Schalldämpfungsmaterial bezeich-
net, das auf der Seite der Deckplatte angeordnet ist, die
dem Innenraum des Verteilerraumes zugewandt ist.
Durch das Vorsehen von Schalldämpfungsmaterial an
der Deckplatte können Geräusche in dem Verteilerraum
noch besser absorbiert werden. Das Schalldämpfungs-
material kann beispielsweise um die Luftauslassöffnung
des Gebläses herum angeordnet sein. Beispielsweise
kann ein Ring von Schaumstoffmaterial um die Luftaus-
lassöffnung herumgelegt sein.
[0021] Es ist allerdings auch möglich, dass das Schall-
dämpfungsmaterial die Deckplatte um die Luftauslass-
öffnung des Gebläses vollständig bedeckt. In diesem Fall
erstreckt sich das Schalldämpfungsmaterial von der Luft-
auslassöffnung bis zu den äußeren Rändern der Deck-
platte. Die Luftaustrittsöffnung der Dunstabzugsvorrich-
tung ist vorzugsweise an zumindest einer der Seiten des
Verteilerraumes eingebracht. Somit kann Schalldämp-
fungsmaterial, das von der Luftauslassöffnung bis zu
dem äußeren Rand der Deckplatte vorliegt, die Geräu-
sche über den gesamten Luftströmungsweg der Luft zu
der Luftaustrittsöffnung dämpfen.
[0022] Der Verteilerraum kann eine Kastenform auf-
weisen. Die Grundfläche des der Kastenform, die vor-
zugsweise durch den Boden des Verteilerraumes ge-
bildet wird, kann hierbei rechteckig sein. Die Luftauslass-
öffnung des Gebläses liegt in dem kastenförmigen Ver-
teilerraum vorzugsweise mittig in der Oberseite der Kas-

tenform. Wird die Oberseite durch eine Deckplatte ge-
bildet, so liegt die Luftauslassöffnung mittig in der Deck-
platte. Gemäß einer Ausführungsform erstreckt sich der
Verteilerraum von der Luftauslassöffnung des Gebläses
in mindestens zwei horizontale Richtungen. Hierdurch
kann die Luft, die in vertikaler Richtung aus der Luft-
auslassöffnung des Gebläses austritt, in zwei horizontale
Richtungen umgelenkt werden. Die horizontalen Rich-
tungen liegen dabei vorzugsweise zueinander entgegen-
gesetzt. Bei dieser Ausführungsform kann der Verteiler-
raum beispielsweise durch einen Kanal mit einem rechte-
ckigen Querschnitt gebildet sein. An den offenen enden
des Kanals liegen dabei die Luftaustrittsöffnung in der
Dunstabzugsvorrichtung. Die Unterseite des rechtecki-
gen Querschnittes des Kanals bildet hierbei den Boden
und die Oberseite des rechteckigen Querschnittes die
Deckplatte des Verteilerraumes. Wird dieser Kanal mit
rechteckigem Querschnitt so angeordnet, dass dessen
Längserstreckung parallel zu der Rückwand des Kü-
chenmöbels liegt, in dem die Dunstabzugsvorrichtung
eingebaut ist, so liegen die Luftaustrittsöffnungen in den
Seiten der Dunstabzugsvorrichtung.
[0023] Erfindungsgemäß ist es allerdings auch mög-
lich, dass sich der Verteilerraum von der Luftauslass-
öffnung des Gebläses in drei oder vier horizontale Rich-
tungen erstreckt, die senkrecht zueinanderstehen. Bei
dieser Ausführungsform kann der Verteilerraum bei-
spielsweise durchden Boden und die Deckplatte gebildet
werden, die an drei oder vier Rändern über Streben oder
Gitter miteinander verbunden sind. Bei dieser Ausfüh-
rungsform werden die Luftaustrittsöffnungen der Dunst-
abzugsvorrichtung durch den Abstand zwischen den
Streben bzw. zwischen Gitterelementen gebildet. Sind
die Streben oder das Gitter nur an drei der vier Ränder
des Bodens und der Deckplatte vorgesehen, so kann an
dem vierten Rand eine Seitenwand vorgesehen sein.
Diese liegt vorzugsweise an dem rückwärtigen Rand
des Bodens des Verteilerraumes. Durch eine solche
Ausgestaltung kann die Luft, die aus der Luftauslass-
öffnung des Gebläses austritt, nach vorne und zu den
Seiten ausgegeben werden. Bei dieser Ausführungsform
kann die Luftauslassöffnung des Gebläses in Breiten-
richtung mittig in der Deckplatte liegen.
[0024] Der Verteilerraum kann entweder einen Teil
eines Gebläsegehäuses bilden und mit diesem einteilig
ausgestaltet sein oder sich als separates Bauteil nach
unten an das Gebläsegehäuse anschließen, in dem das
Gebläse und der mindestens eine Geruchsfilter vorge-
sehen ist.
[0025] Gemäß einer Ausführungsform weißt die
Dunstabzugsvorrichtung ein Gebläsegehäuse auf und
der Verteilerraum ist im unteren Bereich des Gebläse-
gehäuses ausgebildet. In dem Gebläsegehäuse ist zu-
mindest das Gebläse der Dunstabzugsvorrichtung auf-
genommen. Das Gebläsegehäuse weist eine Lufteint-
rittsöffnung auf, die mit dem Verbindungskanal verbun-
den ist, so dass über die Lufteintrittsöffnung Luft in das
Gebläsegehäuse eintreten kann, die über die Absaug-
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öffnung der Dunstabzugsvorrichtung von dem Kochfeld
eingesaugt wurde. Das Gebläsegehäuse kann eine Kas-
tenform aufweisen. Die Lufteintrittsöffnung ist vorzugs-
weise in der Oberseite des Gebläsegehäuses vorgese-
hen. Gemäß einer Ausführungsform ist im unteren Be-
reich des Gebläsegehäuses der Verteilerraum ausge-
bildet. Die Luftaustrittsöffnungen der Dunstabzugsvor-
richtung können dabei in der Außenwand des Gebläse-
gehäuses eingebracht sein. Der Boden des Gebläsege-
häuses bildet bei dieser Ausführungsform den Boden
des Verteilerraumes. Nach oben kann der Verteilerraum
durch einen Zwischenboden begrenzt sein, der die Deck-
platte des Verteilerraumes darstellt. Durch den Zwi-
schenboden wird in dem Gebläsegehäuse der Bereich,
in dem das Gebläse aufgenommen ist, von dem Ver-
teilerraum getrennt. In dem Zwischenboden ist eine Öff-
nung eingebracht, in der die Luftauslassöffnung des Ge-
bläses liegt, oder durch die ein Auslassstutzen des Ge-
bläses hindurchragt, dessen unteres Ende die Luftaus-
lassöffnung des Gebläses bildet.
[0026] Indem ein Gebläsegehäuse vorgesehen ist,
kann ein zuverlässiges Zuführen von Luft zu der mindes-
tens einen Lufteinlassöffnung des Lüftergehäuses und
damit in das Gebläse gewährleistet werden. Die Luft
kann in dem Gebläsegehäuse gezielt zu der mindestens
einen Lufteinlassöffnung des Lüftergehäuses geleitet
werden. Indem der Verteilerraum in dem Gebläsegehäu-
se gebildet ist, wird der Aufbau der Dunstabzugsvorrich-
tung vereinfacht. Zudem kann auch die Geräuschent-
wicklung, die bei einem separaten Verteilerraumes, der
an einem Gebläsegehäuse befestigt ist, auftreten kann,
verhindert werden.
[0027] Dennoch ist es bei der vorliegenden Erfindung
auch möglich, dass der Verteilerraum einen separates
Bauteil darstellt, das an dem Gebläsegehäuse der
Dunstabzugsvorrichtung befestigt ist. In diesem Fall er-
folgt die Luftströmung in dem Verteilerraum ebenfalls
über die Luftauslassöffnung des Gebläses. Bei dieser
Ausführungsform kann der Verteilerraum durch einen
Boden gebildet werden, an dessen Rändern Wände,
Streben oder Gitter nach oben stehen. Dieser Boden
kann mit der Unterseite bzw. dem Boden des Gebläse-
gehäuses verbunden werden. Somit bildet der Boden
des Gebläsegehäuses bei dieser Ausführungsform die
Deckplatte des Verteilerraumes. Durch diese Ausfüh-
rungsform kann der Aufbau der Dunstabzugsvorrichtung
weiter vereinfacht werden.
[0028] Erfindungsgemäß ist in Strömungsrichtung vor
dem Gebläse mindestens ein Geruchsfilter in der Dunst-
abzugsvorrichtung angeordnet. Als Strömungsrichtung
wird die Richtung von der Absaugöffnung zu dem Ge-
bläse bezeichnet. Der mindestens eine Geruchsfilter
liegt somit zwischen der Absaugöffnung und dem Ge-
bläse. Insbesondere ist der mindestens eine Geruchs-
filter vor einer Lufteinlassöffnung des Gebläses ange-
ordnet. Als Geruchsfilter kann beispielsweise ein Aktiv-
kohlefilter verwendet werden. Dieser kann beispielswei-
se die Form einer Matte oder eines Formkörpers auf-

weisen. Gemäß einer Ausführungsform stellt der Ge-
ruchsfilter eine plissierte Aktivkohlefiltermatte dar, die
in einem Rahmen gehalten ist. Über den Geruchsfilter
können Geruchsstoffe aus den eingesaugten Dünsten
und Wrasen entfernt werden.
[0029] Indem bei der erfindungsgemäßen Dunstab-
zugsvorrichtung mindestens ein Geruchsfilter in Strö-
mungsrichtung vor der Lufteinlassöffnung des Gebläses
angeordnet ist, kann eine Reihe von Vorteilen erzielt
werden. Zum einen kann das Austreten von Geruchs-
stoffen aus der Dunstabzugsvorrichtung zuverlässig ver-
hindert werden. Da der Geruchsfilter vor der Lufteinlass-
öffnung des Gebläses und vorzugsweise in der Nähe des
Gebläses angeordnet ist, kann dieser für den Benutzer
zudem auf einfache Weise zugänglich gemacht werden.
Das Gebläse ist unterhalb der Absaugöffnung in der
Dunstabzugsvorrichtung vorgesehen. Somit liegt das
Gebläse im Bereich des Möbelstücks, in dem das Koch-
feld und damit die Absaugöffnung der Dunstabzugsvor-
richtung in der Oberseite liegen. Durch ein Öffnen des
Möbelstücks, beispielsweise durch Herausziehen einer
Schublade, kann das Gebläse und damit der mindestens
eine Geruchsfilter für den Benutzer zugänglich gemacht
werden. Zudem kann der Geruchsfilter, der in dem Ge-
bläsegehäuse vorgesehen ist, in der Nähe der Luftein-
lassöffnung des Gebläses und insbesondere des Lüfter-
gehäuses angeordnet werden, wodurch die Geräusch-
dämpfung durch den Geruchsfilter verbessert wird. Ins-
besondere können durch den mindestens einen Ge-
ruchsfilter Geräusche, die an dem Gebläse beim Ein-
saugen von Luft entstehen, durch das Material des Ge-
ruchsfilters gedämpft werden. Hierdurch kann der Ge-
räuschpegel, der über die Absaugöffnung der
Dunstabzugsvorrichtung für den Benutzer wahrnehmbar
ist, minimiert werden.
[0030] Der mindestens eine Geruchsfilter ist vorzugs-
weise in dem Gebläsegehäuse der Dunstabzugsvorrich-
tung angeordnet. Der Geruchsfilter kann an dem Ge-
bläse befestigt sein und/oder an einer Wand des Ge-
bläsegehäuses befestigt sein. Die Befestigung des Ge-
ruchsfilters ist vorzugsweise eine lösbare Befestigung.
Beispielsweise kann der Geruchsfilter in eine Halterung
in dem Gebläsegehäuse eingeschoben sein. Vorzugs-
weise deckt der Geruchsfilter die Lufteinlassöffnung des
Gebläses in Strömungsrichtung vollständig ab. Insbe-
sondere weist der Geruchsfilter hierzu eine Größe auf,
die gleich oder größer als die Fläche der Lufteinlass-
öffnung des Gebläses ist. Der Geruchsfilter deckt die
Lufteinlassöffnung in senkrechter Projektion auf die Luft-
einlassöffnung vollständig ab. Zu diesem Zweck ist der
Geruchsfilter vorzugsweise in unmittelbarer Nähe der
Lufteinlassöffnung vorgesehen. Der mindestens eine
Geruchsfilter kann zu der Fläche der Lufteinlassöffnung
des Gebläses geneigt angeordnet sein. Als geneigt an-
geordnet wird hierbei eine Ausrichtung des Geruchsfil-
ters bezeichnet, bei der der Winkel zwischen der Lüfter-
achse und der Fläche des Geruchsfilters ungleich 90° ist.
Durch eine geneigte Anordnung des Geruchsfilters kann
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die Fläche des Geruchsfilters vergrößert werden. Hier-
durch wird zum einen das Ausfiltern der Geruchsstoffe
verbessert und zum anderen wird die Geräuschdäm-
mung optimiert.
[0031] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
stellt das Gebläse ein Radialgebläse dar und die Lüfter-
achse des Gebläses, das heißt des Lüfters des Geblä-
ses, liegt in der Horizontalen. Bei dieser Ausführungs-
form liegt somit der Durchmesser des Gebläses in der
Vertikalen und damit senkrecht zu einem Kochfeld, das in
der Oberseite eines Möbelstücks, in dem die Dunstab-
zugsvorrichtung integriert ist, eingebracht ist. Die Lüfter-
achse kann hierbei parallel oder senkrecht zu einer Wand
des Möbelstücks, insbesondere zu der Rückwand des
Möbelstücks, in dem die Dunstabzugsvorrichtung integ-
riert ist, in der Horizontalen liegen.
[0032] Die Abmessung des Gebläses in der Richtung
der Lüfterachse kann geringer sein, als die Abmessung
des Gebläses in radialer Richtung bzw. in Richtung des
Durchmessers. Bei dieser Ausführungsform kann das
Gebläse so in der Dunstabzugsvorrichtung angeordnet
sein, dass die Lüfterachse senkrecht zu der Rückwand
des Möbelstückes in der Horizontalen liegt. Die Luftein-
lassöffnung des Gebläses liegt bei dieser Ausführungs-
form parallel zu der Rückwand des Möbelstücks. Bei
dieser Ausführungsform wird ein Geruchsfilter vorzugs-
weise vor dem Gebläse, d.h. auf der Seite des Gebläses,
die der Rückwand abgewandt ist, vorgesehen. Hierdurch
kann der Geruchsfilter von dem Benutzer der Dunstab-
zugsvorrichtung von vorne erreicht werden.
[0033] Vorzugsweise liegt die Lüfterachse des Geblä-
ses allerdings parallel zu der Rückwand des Möbel-
stücks. Die mindestens eine Lufteinlassöffnung des Ge-
bläses liegt dabei senkrecht zu der Rückwand des Mö-
belstücks. Der mindestens eine Geruchsfilter liegt damit
neben dem Gebläse und ist ebenfalls für den Benutzer
der Dunstabzugsvorrichtung von vorne zugänglich. Auch
bei dieser Ausführungsform ist der Bauraum, der in der
Tiefenrichtung des Möbelstücks in Anspruch genommen
wird gering, da, sofern ein Geruchsfilter in Strömungs-
richtung vor dem Gebläse vorgesehen ist, dieser Ge-
ruchsfilter neben dem Gebläse liegt und somit die Ab-
messung der Dunstabzugsvorrichtung in Tiefenrichtung
im Bereich des Gebläses nicht vergrößert.
[0034] Der Stauraum in dem Möbelstück, der nach
Einbau der Dunstabzugsvorrichtung zur Verfügung
steht, ist daher maximiert.
[0035] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
stellt das Gebläse ein doppelflutiges Gebläse dar. Als
doppelflutiges Gebläse wird ein Gebläse bezeichnet, das
zwei Lufteinlassöffnungen aufweist. Diese Lufteinlas-
söffnungen liegen senkrecht zu der Lüfterachse und sind
an gegenüberliegenden Seiten des Lüftergehäuses vor-
gesehen. Das doppelflutige Gebläse weist hierbei vor-
zugsweise nur einen Lüfter auf. Das doppelflutige Ge-
bläse ist vorzugsweise so angeordnet, dass die Lüfter-
achse in der Horizontalen parallel zu der Rückwand des
Möbelstücks liegt. Somit liegen die Lufteinlassöffnungen

des Gebläses senkrecht zu der Rückwand des Möbel-
stücks. Der oder die Geruchsfilter, die vor der jeweiligen
Lufteinlassöffnung in Strömungsrichtung angeordnet
sind, liegen damit seitlich neben dem Gebläse und sind
für den Benutzer der Dunstabzugsvorrichtung von vorne
zugänglich.
[0036] Indem ein doppelflutiges Gebläse verwendet
wird, kann bei gleicher Leistung ein Lüfter eingesetzt
werden, der einen geringeren Durchmesser aufweist.
Somit wird der Stauraum in dem Möbelstück, in dem
die Dunstabzugsvorrichtung integriert wird, weiter maxi-
miert.
[0037] Zudem kann bei einem doppelflutigen Gebläse
das Absaugen von Dünsten und Wrasen auch bei einer
geringeren Leistung des Gebläses zuverlässig erfolgen.
Hierdurch wird die Geräuschentwicklung beim Einsau-
gen der Luft in das Gebläse weiter reduziert.
[0038] Gemäß einer Ausführungsform ist zumindest
eine Wand des Gebläsegehäuses lösbar befestigt. Ins-
besondere ist die Vorderwand des Gebläsegehäuses
lösbar mit den weiteren Seitenwänden des Gebläsege-
häuses verbunden. Als Vorderwand wird die Wand be-
zeichnet, die im montierten Zustand dem Benutzer der
Dunstabzugsvorrichtung am nächsten ist. Bei einer in
einem Möbelstück integrierten Dunstabzugsvorrichtung
ist die Vorderwand des Gebläsegehäuses somit der
Rückwand des Möbelstücks abgewandt. Indem zumin-
dest eine Wand, insbesondere die Vorderwand des Ge-
bläsegehäuses, lösbar mit dem weiteren Gebläsegehäu-
se verbunden ist, kann diese durch den Benutzer abge-
nommen werden. Hierdurch wird der Zugang zu den
Komponenten, die in dem Gebläsegehäuse aufgenom-
men sind, ermöglicht. Insbesondere kann der Benutzer
auf das Gebläse und gegebenenfalls vorgesehene Ge-
ruchsfilter, die vorzugsweise in dem Gebläsegehäuse
aufgenommen sind, zugreifen und die Geruchsfilter ent-
nehmen bzw. austauschen.
[0039] Gemäß einem weiteren Aspekt betrifft die vor-
liegende Erfindung ein Küchenmöbel mit mindestens
einem Kochfeld. Das Küchenmöbel ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Küchenmöbel mindestens eine
erfindungsgemäße Dunstabzugsvorrichtung integriert
ist.
[0040] Vorteile und Merkmale, die bezüglich der
Dunstabzugsvorrichtung beschrieben sind, gelten - so-
weit anwendbar - auch für das erfindungsgemäße Kü-
chenmöbel und umgekehrt und werden daher gegebe-
nenfalls nur einmalig beschrieben.
[0041] Als Küchenmöbel wird erfindungsgemäß ein
Küchenschrank, nämlich einen Unterschrank der Küche
bezeichnet. Der Küchenschrank kann in einer Küchen-
zeile integriert sein, oder einen Kochblock darstellen.
Das Küchenmöbel wird im Folgenden auch als Möbel-
stück bezeichnet. In dem Küchenmöbel ist erfindungs-
gemäß ein Kochfeld vorgesehen. Das Kochfeld ist hier-
bei vorzugsweise in einer Arbeitsplatte des Küchenmö-
bels eingesetzt oder auf diese aufgesetzt. Das Kochfeld
kann beispielsweise ein Induktionskochfeld darstellen.
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[0042] In dem Küchenmöbel ist erfindungsgemäß min-
destens eine Dunstabzugsvorrichtung integriert, die ge-
mäß der vorliegenden Erfindung ausgestaltet ist. Als
Integrieren wird hierbei ein Einbauen der Dunstabzugs-
vorrichtung in dem Küchenmöbel bezeichnet. Hierbei
kann die Dunstabzugsvorrichtung zumindest bereichs-
weise über Begrenzungswände des Küchenmöbels, ins-
besondere den Boden, hinaus ragen.
[0043] Die Dunstabzugsvorrichtung weist erfindungs-
gemäß eine Absaugöffnung auf. Die Absaugöffnung
kann innerhalb des Kochfeldes liegen, beispielsweise
mittig in dem Kochfeld angeordnet sein. Hierbei kann
sich die Absaugöffnung über die Tiefe des Kochfeldes
erstrecken. Die Absaugöffnung kann hierbei eine rechte-
ckige oder runde Form aufweisen. Gemäß der vorliegen-
den Erfindung ist es aber auch möglich, dass die Absaug-
öffnung zu dem Kochfeld benachbart angeordnet ist.
Beispielsweise kann an jedem Seitenrand des Kochfel-
des eine Absaugöffnung der Dunstabzugsvorrichtung
vorgesehen sein. Auch ist das Vorsehen eine Absaug-
öffnung am vorderen oder hinteren Rand des Kochfeldes
möglich.
[0044] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Kochfeld in der Oberseite des Küchenmöbels ange-
ordnet und die Absaugöffnung der Dunstabzugsvorrich-
tung liegt im Bereich des Kochfeldes.
[0045] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
liegt das Gebläse im rückwärtigen Bereich des Küchen-
möbels. Somit ist das Gebläse vorzugsweise gegenüber
der Absaugöffnung der Dunstabzugsvorrichtung nach
hinten versetzt angeordnet. Besonders bevorzugt liegt
das Gebläse in der Nähe der Rückwand des Küchen-
möbels. Zwischen der Absaugöffnung und dem Gebläse
ist erfindungsgemäß ein Verbindungskanal vorgesehen.
Bei einem gegenüber der Absaugöffnung nach hinten
versetzten Gebläse weist der Verbindungskanal daher
einen Verlauf auf, in dem Umlenkungen vorliegen. Ins-
besondere erstreckt sich der Verbindungskanal vorzugs-
weise von der Absaugöffnung nach unten, um dann in
einen parallel zu der Absaugöffnung nach hinten verlauf-
enden Bereich überzugehen. An den parallel verlaufen-
den Bereich schließt sich eine weitere Umlenkung an,
über die der Verbindungskanal in einen vertikal nach
unten verlaufenden Bereich übergeht. Der vertikal nach
unten verlaufende Bereich liegt dabei parallel zu der
Rückwand des Küchenmöbels. Das untere Ende des
vertikal verlaufenden Bereiches des Verbindungskanals
ist vorzugsweise mit einem Gebläsegehäuse verbunden.
[0046] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ragt zumindest der Verteilerraum der Dunstabzugsvor-
richtung über den Boden des Küchenmöbels nach unten.
Die Seitenwände dieses Verteilerraumes weisen Öffnun-
gen auf, die als Luftaustrittsöffnungen an der Dunstab-
zugsvorrichtung dienen. Hierbei können die Luftaustritt-
söffnungen in den Seitenwänden des Verteilerraumes
und/oder in der Vorderseite des Verteilerraumes einge-
bracht sein. Ist das Möbelstück nicht an einer Montage-
wand angeordnet, können die Luftaustrittsöffnungen

auch in der Rückseite des Verteilerraums vorgesehen
sein. Der Boden des Verteilerraumes kann auf dem
Raumboden, d.h. Küchenboden aufstehen. Indem der
Verteilerraum der durch Dunstabzugsvorrichtung über
den Boden des Küchenmöbels nach unten ragt, kann
die Luft, die über die Luftaustrittsöffnungen aus der
Dunstabzugsvorrichtung ausgegeben wird, unterhalb
des Küchenmöbels austreten. Küchenmöbel weisen in
der Regel Füße auf, mittels derer der Boden des Küchen-
möbel in einem Abstand zu dem Raumboden des Rau-
mes, in dem das Küchenmöbel steht, d.h. einem Küchen-
boden erzeugt wird. In diesem Abstand liegt vorzugs-
weise der Verteilerraum.
[0047] Stellt der Verteilerraum einen unteren Bereich
eines Gebläsegehäuses dar, so erstreckt sich das Ge-
bläsegehäuse vorzugsweise durch den Boden des Kü-
chenmöbels hindurch, so dass der Verteilerraum unter-
halb des Bodens des Küchenmöbels liegt. Ist der Ver-
teilerraum ein separates Bauteil, das mit einem Gebläse-
gehäuse verbunden wird, so kann das Gebläsegehäuse
vollständig in dem Küchenmöbel aufgenommen sein.
[0048] Auch bei der Ausführungsform, bei der das Ge-
bläsegehäuse sich über den Boden des Küchenmöbels
nach unten erstreckt, ist erfindungsgemäß vorzugsweise
das Gebläse im Inneren des Küchenmöbels, d.h. ober-
halb des Bodens des Küchenmöbels angeordnet. Durch
die Anordnung des Gebläses im Inneren des Küchen-
möbels werden die Geräusche, die durch das Gebläse
erzeugt werden, durch die Wände des Küchenmöbels
gedämpft. Somit ist der Gesamtgeräuschpegel, der
durch das Gebläse erzeugt wird und von dem Benutzer
wahrnehmbar ist, verringert. Insbesondere werden
durch den Geruchsfilter oder die Geruchsfilter Geräu-
sche an einem Austritt über die Absaugöffnung der
Dunstabzugsvorrichtung gehindert und die weiteren Ge-
räusche des Gebläses, wie beispielsweise Schwin-
gungsgeräusche, werden durch die Wände des Küchen-
möbels gedämpft. Zudem liegt bei einer Anordnung des
Gebläses innerhalb des Küchenmöbels, die Luftaustritts-
öffnung der Dunstabzugsvorrichtung in einem Abstand
zu der Luftauslassöffnung des Gebläses. Somit ist ein
unmittelbares Austreten von Geräuschen des Gebläses
über die Luftaustrittsöffnung nicht möglich. Da erfin-
dungsgemäß zudem in dem Verteilerraum, der sich zwi-
schen Luftauslassöffnung des Gebläses und Luftaust-
rittsöffnung der Dunstabzugsvorrichtung erstreckt,
Schalldämpfungsmaterial vorgesehen ist, können die
an dem Gebläse entstehenden Geräusche absorbiert
werden.
[0049] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
anhand der beiliegenden Figuren genauer erläutert. Es
zeigen:

Figur 1: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Dunstab-
zugsvorrichtung;

Figur 2: eine schematische Darstellung des Geblä-
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segehäuses einer Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Dunstabzugsvorrichtung;

Figur 3: eine schematische Schnittansicht einer Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Küchenmö-
bels mit einer erfindungsgemäßen Dunstabzugsvor-
richtung;

Figur 4: eine schematische Perspektivansicht der
Ausführungsform der Dunstabzugsvorrichtung nach
Figur 1 im Bereich des Gebläsegehäuses; und

Figur 5: eine schematische, perspektivische Schnitt-
ansicht der Ausführungsform der Dunstabzugsvor-
richtung im Bereich des Gebläsegehäuses nach
Figur 4.

[0050] In Figur 1 ist eine schematische Perspektivan-
sicht einer Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Dunstabzugsvorrichtung 3 gezeigt. Die Dunstabzugs-
vorrichtung 3 weist eine Absaugöffnung 30, einen Ver-
bindungskanal 34, ein Gebläse (nicht sichtbar), das in
einem Gebläsegehäuse 31 aufgenommen ist, und einen
Verteilerraum 312 auf. In der Ausführungsform der Figur
1 ist erkennbar, dass sich von der Absaugöffnung 30 eine
Fettfiltereinheit 35 nach unten erstreckt. An die Fettfilter-
einheit 35 schließt sich ein Verbindungskanal 34 an. Die
Dunstabzugsvorrichtung 3 kann aber auch ohne eine
separate Fettfiltereinheit gebildet sein, in diesem Fall
kann die Fettfiltereinheit in dem Verbindungskanal 34
integriert sein. In der dargestellten Ausführungsform
weist der Verbindungskanal 34 zunächst einen horizon-
tal verlaufenden Bereich auf. An der rückwärtigen Seite
des horizontal verlaufenden Bereiches liegt eine Umlen-
kung vor, durch die der Verbindungskanal 34 in einen
vertikalen nach unten verlaufenden Bereich übergeht.
Das untere Ende des Verbindungskanals 34 liegt auf der
Oberseite eines Gebläsegehäuses 31 auf. Insbesondere
ist im Inneren des unteren Endes des Verbindungskanals
34 die Lufteintrittsöffnung 314 des Gebläsegehäuses 31
aufgenommen.
[0051] Das Gebläsegehäuse 31 weist in der darge-
stellten Ausführungsform eine Kastenform auf. In der
Vorderseite des Gebläsegehäuses 31 ist ein Absatz vor-
gesehen. Durch diesen Absatz vergrößert sich die Tiefe
des Gebläsegehäuses 31 von oben, wo die Lufteintritts-
öffnung 314 vorgesehen ist, nach unten. Oben ist ein
Luftleitelement 311 in dem Gebläsegehäuse 31 vorge-
sehen. Das Luftleitelement 311 weist eine Dachform auf
und ist mittig unter der Lufteintrittsöffnung 314 angeord-
net. Über das Luftleitelement 311 wird somit der Luft-
strom, der über die Lufteintrittsöffnung 314 in das Ge-
bläsegehäuse 31 eintritt, aufgespalten. In dem Teil des
Gebläsegehäuses 31, der eine größere Tiefe aufweist,
sind das Gebläse (in Figur 3 nicht sichtbar) sowie zwei
Geruchsfilter 33 aufgenommen. Die Vorderwand 310
des Gebläsegehäuses 31, die vorzugsweise lösbar be-
festigt ist, ist in Figur 1 gezeigt. Hierbei sind in der Vor-

derwand 310 Aussparungen vorgesehen, über die die
Geruchsfilter 33 in das Gebläsegehäuse 31 eingescho-
ben werden können.
[0052] Unterhalb des Gebläses 33 ist der Verteiler-
raum 312 angeordnet. Dieser stellt in der dargestellten
Ausführungsform ein separates Bauteil dar. Insbeson-
dere wird der Verteilerraum 312 durch einen Rahmen
gebildet, der einen Boden 317, sowie an den Ecken nach
oben ragende Streben aufweist. Bei der gezeigten Aus-
führungsform erstreckt sich daher die Luftaustrittsöff-
nung 313 des Gebläsegehäuses 31 und damit der Dunst-
abzugsvorrichtung 3 über die gesamte Tiefe des Ge-
bläsegehäuses 31, sowie über die Frontseite und Rück-
seite des Verteilerraumes 312. In der dargestellten Aus-
führungsform ist im vorderen mittleren Bereich des Ver-
teilerraumes 312 eine Blende 36 gezeigt, die den Luft-
austritt über den mittleren vorderen Bereich des Vertei-
lerraumes 312 verhindert. Hierdurch kann der Benutzer
vor Luftzug geschützt werden.
[0053] In dem Verteilerraum 312 sind oberes und un-
teres Schalldämpfungsmaterial 315, 316 angeordnet.
Das untere Schalldämpfungsmaterial 316 deckt den Bo-
den 317 des Verteilerraumes 312 ab und das obere
Schalldämpfungsmaterial 315 ist an der Oberseite des
Verteilerraumes 312 angeordnet. Die Oberseite des Ver-
teilerraumes wird auch als Deckplatte bezeichnet und
wird in der dargestellten Ausführungsform durch den
Boden des Gebläsegehäuses 31 gebildet. Das Schall-
dämpfungsmaterial 315, 316 wird durch Matten bzw.
Platten gebildet, die vorzugsweise aus Schaumstoffma-
terial bestehen.
[0054] In der Figur 2 ist eine schematische Darstellung
des Gebläsegehäuses 31 einer Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Dunstabzugsvorrichtung 3 gezeigt.
In der Figur 2 ist nur der untere Teil des Gebläsege-
häuses gezeigt und die Komponenten in dem Gebläse-
gehäuse 31 sind in schematischer Frontansicht gezeigt.
Insbesondere ist in dem Gebläsegehäuse 31 ein Ge-
bläse 32 aufgenommen. In der dargestellten Ausfüh-
rungsform stellt das Gebläse 32 ein doppelflutiges Ge-
bläse dar. In dem Lüftergehäuse 320 des Gebläses 32
sind daher zwei Lufteinlassöffnungen 321 vorgesehen.
Die Lufteinlassöffnungen 321 stehen senkrecht zu der
Lüfterachse 322 des Gebläses 32. Die Lüfterachse 322
liegt in der Horizontalen. Zu den Lufteinlassöffnungen
321 jeweils benachbart liegt außerhalb des Lüftergehäu-
ses 320 vor jeder Lufteinlassöffnung 321 einen Geruchs-
filter 33. In der dargestellten Ausführungsform weisen die
Geruchsfilter 33 jeweils eine Kastenform auf. Die Ge-
ruchsfilter 33 sind zu der jeweiligen Lufteinlassöffnung
321 geneigt angeordnet. Insbesondere liegt die obere
Kante des Geruchsfilters 33 oberhalb der Lufteinlass-
öffnung 321 an dem Lüftergehäuse 320 des Gebläses 32
an.
[0055] In der in Figur 2 gezeigten dargestellten Aus-
führungsform ist der Verteilerraum 312 in dem Gebläse-
gehäuse 31 integriert. Bei dieser Ausführungsform bildet
ein Zwischenboden 318 des Gebläsegehäuses 31, der
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den Bereich, in dem das Gebläses 32 in dem Gebläse-
gehäuse 31 aufgenommen ist, nach unten abschließt,
die Oberseite beziehungsweise Deckplatte des Verteiler-
raumes 312. Der Boden 317 des Gebläsegehäuses 31
bildet bei dieser Ausführungsform den Boden des Ver-
teilerraumes 312. Die Luftaustrittsöffnungen 313 an dem
Verteilerraum 312 werden durch Öffnungen in der Wand
des Gebläsegehäuses 31 gebildet.
[0056] Das Lüftergehäuse 320 weist einen Auslasss-
tutzen auf, durch den die Luftauslassöffnung 323 des
Lüftergehäuses 320 gebildet ist. Der Auslassstutzen des
Lüftergehäuses 320 ragt in der dargestellten Ausfüh-
rungsform durch den Zwischenboden 318 des Gebläse-
gehäuses 31 hindurch. Unterhalb des Zwischenbodens
318 des Gebläsegehäuses 31 liegt der Verteilerraum
312. Der Verteilerraum 312 ist strömungstechnisch über
die Luftauslassöffnung 323 des Lüftergehäuses 320 mit
dem Inneren des Lüftergehäuses 320 verbunden.
[0057] Der Boden 317 des Verteilerraums 312 ist in der
dargestellten Ausführungsform von Schalldämpfungs-
material 316 bedeckt. Auch an der Oberseite des Ver-
teilerraumes 312 ist Schalldämpfungsmaterial 315 vor-
gesehen. Das Schalldämpfungsmaterial 315 erstreckt
sich über die gesamte Fläche der Oberseite des Ver-
teilerraumes 312 im Inneren des Verteilerraumes 312
und wird von dem Auslassstutzen des Lüftergehäuses
320 durchdrungen.
[0058] Durch die Pfeile S ist in der Figur 2 die Luft-
strömung angedeutet, die sich in dem Gebläsegehäuse
31 ergibt. Von einer oberhalb des Gebläses 32 vorge-
sehenen Lufteintrittsöffnung 314 (in Figur 2 nicht gezeigt)
wird Luft durch das Gebläse 32 angesaugt. Die Luft
durchdringt zunächst die beiden Geruchsfilter 33, bevor
diese in die Lufteinlassöffnungen 321 des Lüftergehäu-
ses 320 eintritt. Über das Lüfterrad (nicht gezeigt) wird
die Luft zu dem Auslassstutzen gefördert und verlässt
das Lüftergehäuse 320 über die Luftauslassöffnung 323.
Die so ausgegebene Luft wird in dem Verteilerraum 312
umgelenkt und in horizontaler Richtung zu den Luftaust-
rittsöffnungen 313 des Gebläsegehäuses 31 und damit
den Luftaustrittsöffnungen 313 der Dunstabzugsvorrich-
tung 3 geleitet.
[0059] In der Figur 3 ist eine schematische Schnitt-
ansicht einer Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Küchenmöbels 1 mit einer erfindungsgemäßen Dunst-
abzugsvorrichtung 3 gezeigt. Wie sich aus Figur 3 ergibt,
liegt der vertikal verlaufende Bereich des Verbindungs-
kanals 34 im rückwärtigen Bereich des Küchenmöbels 1.
Die Tiefe des Verbindungskanals ist gering dimensio-
niert. Unterhalb des Verbindungskanals 34 ist das Ge-
bläsegehäuse 31 angeordnet. Dieses erstreckt sich in
der dargestellten Ausführungsform durch den Boden 13
des Küchenmöbels 1 hindurch bis zu dem Boden B der
Küche. Das Küchenmöbel 1 weist in der dargestellten
Ausführungsform eine Arbeitsplatte 10 auf, in der ein
Kochfeld 20 aufgenommen ist. In der Vorderseite des
Küchenmöbels 1 sind Schubladen vorgesehen. Die
Schubladen umfassen Schubfächer 11,12, die sich in

das Innere des Küchenmöbels 1 erstrecken und ver-
schiebbar gelagert sind. Die Tiefe des oberen Schub-
faches 11 ist in der dargestellten Ausführungsform grö-
ßer, als die Tiefe des unteren Schubfaches 12. Das obere
Schubfach 11 liegt auf der Höhe, in der im rückwärtigen
Bereich des Küchenmöbels 1 der vertikale Bereich des
Verbindungskanals 34 verläuft. Das untere Schubfach
12 liegt auf der Höhe, in der das Gebläsegehäuse 31 der
Dunstabzugsvorrichtung 3 in dem Inneren des Küchen-
möbels 1 verläuft. Der Boden 13 des Küchenmöbels ist
zu dem Boden B der Küche nach oben versetzt und wird
durch einen Fuß 14 gehalten. In der Figur 3 ist nur ein Fuß
14 sichtbar. Es liegt aber auch im Rahmen der Erfindung
und ist bevorzugt, dass mindestens zwei Füße vorzugs-
weise vier Füße 14 an dem Boden 13 des Küchenmöbels
1 vorgesehen sind.
[0060] Bei der Ausführungsform gemäß Figur 3 ist der
Verteilerraum 312 als integraler Bestandteil des Geblä-
segehäuses 31 gezeigt. Der Verteilerraum 312 kann aber
auch bei dieser Ausführungsform als separater das Bau-
teil vorgesehen sein. Der Verteilerraum 312 ist in dem
Bereich angeordnet, in dem sich das Gebläsegehäuse
31 über den Boden 13 des Küchenmöbels 1 nach unten
erstreckt. Somit kann über die Luftaustrittsöffnungen
(nicht gezeigt) Luft unterhalb des Bodens 13 des Kü-
chenmöbel 1 ausgeblasen werden.
[0061] In Figur 4 ist eine Ausführungsform einer Dunst-
abzugsvorrichtung 3 im Bereich des Gebläsegehäuses
31 als schematische Perspektivansicht gezeigt. Diese
Ausführungsform zeigt das Gebläsegehäuse 31, wie
dieses in der Ausführungsform der Dunstabzugsvorrich-
tung 3 in Figur 1 gezeigt ist. In der Figur 4 ist zudem zu
erkennen, dass an der Oberseite des Gebläsegehäuses
31 ein Einlassstutzen vorgesehen ist, dessen oberes
Ende als Lufteintrittsöffnung 314 des Gebläsegehäuses
31 dient. Zudem ist in der Figur 4 eine Elektronik 324 des
Gebläses 32 angedeutet. Die Elektronik 324 ist oberhalb
des Gebläsegehäuses 320 angeordnet. Zudem lässt
sich aus Figur 4 entnehmen, dass der Geruchsfilter 33
einen plissierten Geruchsfilter darstellt. Hierzu ist bei
dem linken Geruchsfilter 33 der Rahmen, der bei dem
rechten Geruchsfilter 33 sichtbar ist, nicht gezeigt. Wei-
terhin lässt sich aus der Figur 4 entnehmen, dass die
Wände des Verteilerraumes 312 durch ein Gitter gebildet
sind. Die Luftaustrittsöffnungen 313 werden somit bei der
Ausführungsform nach Figur 4 durch die Zwischenräume
zwischen den Stegen des Gitters gebildet.
[0062] In Figur 5 ist eine schematische perspektivische
Schnittansicht der Ausführungsform der Dunstabzugs-
vorrichtung 3 im Bereich des Gebläsegehäuses 31 nach
Figur 4 gezeigt. In dieser Schnittansicht lässt sich er-
kennen, dass das Luftleitelement 311 mittig unterhalb der
Lufteintrittsöffnung 314 angeordnet ist. Das dachförmige
Luftleitelement 311 deckt hierbei die Elektronik 324 nach
oben ab. Unterhalb der Elektronik 324 ist das Gebläse 32
angeordnet. Wie sich aus Figur 5 ergibt, wird die Luft-
auslassöffnung 323 des Lüftergehäuses 320 durch einen
Auslassstutzen gebildet. Der Auslassstutzen ragt in den
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Verteilerraum 312 hinein. Der Auslassstutzen ragt hier-
bei durch das obere Schalldämpfungsmaterial 315 hin-
durch. Der Boden 317 des Verteilerraumes 312 ist durch
das untere Schalldämpfungsmaterial 316 abgedeckt.
Die Geruchsfilter 33 sind zu den Lufteinlassöffnungen
(in Figur 5 nicht sichtbar) geneigt angeordnet.
[0063] Vorzugsweise wird bei der vorliegenden Erfin-
dung ein doppelflutiges Gebläse verwendet, das in ei-
nem Gebläsegehäuse eingebaut ist. An dem Geblä-
seaustritt ist eine Schallabsorptionsmatte integriert. Die-
se liegt senkrecht zu dem Luftaustrittsstrom aus dem
Gebläse. Vor dem Lufteintritt des Gebläses können zwei
Geruchsfilter, insbesondere Aktivkohlefilter eingebaut
sein
[0064] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf bestimm-
te Abmessungen der Dunstabzugsvorrichtung oder des
Küchenmöbels beschränkt. Gemäß einer Ausführungs-
form kann aber beispielsweise die Tiefe des Küchen-
möbels 600 mm betragen. Die Absaugöffnung kann bei-
spielsweise in einer Aussparung eines Kochfeldes liegen
und eine Tiefe von 520 mm aufweisen. Der Abstand
zwischen der Rückwand des Küchenmöbels und der
Absaugöffnung kann beispielsweise 50 mm betragen.
Die Höhe, die zwischen der Absaugöffnung und dem
unteren Ende eines horizontal verlaufenden Bereiches
des Verbindungskanals liegt, kann beispielsweise 170
mm betragen. Die Tiefe des vertikal verlaufenden Berei-
ches des Verbindungskanals kann beispielsweise 100
mm betragen. Die Tiefe des Gebläsegehäuses kann
beispielsweise 230 mm betragen. Bei dieser Ausgestal-
tung kann ein oberes Schubfach beispielsweise eine
Tiefe von 450 mm und ein unteres Schubfach eine Tiefe
von 340 mm aufweisen. Beträgt die Tiefe des Küchen-
möbels, insbesondere die Tiefe der Arbeitsplatte bei-
spielsweise 700 mm oder mehr als 900 mm, so kann
das obere Schubfach jeweils entweder 550 oder 600 mm
Tiefe aufweisen. Das untere Schubfach kann bei dieser
Ausgestaltung beispielsweise 440 bzw. 600 mm in der
Tiefe aufweisen.
[0065] Solch große Tiefen des unteren Schubfaches
sind bei Dunstabzugsvorrichtungen gemäß dem Stand
der Technik nicht möglich. Aufgrund der vertikalen Aus-
richtung der Lüfterachse des Gebläses, das in der Regel
unter dem Küchenmöbel, d.h. unterhalb des Bodens des
Küchenmöbel angeordnet wird, weist ein Gehäuse, in
dem ein solches Gebläse aufgenommen ist, in der Regel
eine Tiefe von 400 mm auf. Um eine Luftzufuhr zu dem
Gebläse gewährleisten zu können, ist dabei eine Ver-
bindung zwischen einem schmaleren Verbindungskanal
und dem großen Gehäuse des Gebläses erforderlich.
Aus diesem Grund kann bei den Dunstabzugsvorrichtun-
gen gemäß dem Stand der Technik ein Schubfach im
unteren Bereich des Küchenmöbels maximal eine Tiefe
von 280 mm aufweisen.
[0066] Mit der vorliegenden Erfindung lässt sich eine
Reihe von Vorteilen erzielen. Insbesondere bietet die
vorliegende Erfindung eine integrierte Lösung. Mit der
vorliegenden Erfindung kann ein sehr niedriges Ge-

räuschniveau erzielt werden. Insbesondere erfolgt dies
über Schalldämpfungsmaterial, das in dem Verteiler-
raum vorgesehen ist. Das Schalldämpfungsmaterial
kann auch als Absorptionsmaterial bezeichnet werden
und kann beispielsweise eine Matte sein.
[0067] Im Gegensatz zu den Dunstabzugsvorrichtun-
gen gemäß dem Stand der Technik kann bei der erfin-
dungsgemäßen Dunstabzugsvorrichtung ein Lüfter ver-
wendet werden, der zum einen eine geringe Geräusch-
entwicklung mit sich bringt und zum anderen auf einfache
Weise mit einer Schalldämmung versehen werden kann.

BEZUGSZEICHEN

[0068]

1 Küchenmöbel
10 Arbeitsplatte
11 Schubfach
12 Schubfach
13 Boden
14 Fuß
2 Kochfeld
3 Dunstabzugsvorrichtung
30 Absaugöffnung
31 Gebläsegehäuse
310 Vorderwand
311 Luftleitelement
312 Verteilerraum
313 Luftaustrittsöffnung
314 Lufteintrittsöffnung
315 Schalldämpfungsmaterial
316 Schalldämpfungsmaterial
317 Boden
318 Zwischenboden
32 Gebläse
320 Lüftergehäuse
321 Lufteinlassöffnung
322 Lüfterachse
323 Luftauslassöffnung
324 Elektronik
33 Geruchsfilter
34 Verbindungskanal
35 Fettfiltereinheit
36 Blende
S Strömungsrichtung
B Raumboden

Patentansprüche

1. Dunstabzugsvorrichtung für ein Kochfeld, die in der
Oberseite zumindest eine Absaugöffnung (30), ein
zu der Absaugöffnung (30) nach unten versetzt an-
geordnetes Gebläse (32) und einen Verbindungs-
kanal (34) zwischen der Absaugöffnung (30) und
dem Gebläse (32) aufweist, wobei in Strömungs-
richtung nach dem Gebläse (32) ein Verteilerraum
(312) vorgesehen ist, der zumindest eine Luftaust-
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rittsöffnung (313) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Verteilerraum (312) zumindest teil-
weise durch Schalldämpfungsmaterial (315, 316)
begrenzt ist, wobei in Strömungsrichtung vor dem
Gebläse (32) mindestens ein Geruchsfilter (33) an-
geordnet ist.

2. Dunstabzugsvorrichtung nach Anspruch 1,dadurch
gekennzeichnet, dass der Verteilerraum (312) ei-
nen Boden (317) aufweist, der der Luftauslassöff-
nung (323) des Gebläses (32) gegenüber liegt, und
das Schalldämpfungsmaterial (316) auf dem Bo-
dens (317) angeordnet ist.

3. Dunstabzugsvorrichtung nach Anspruch 2,dadurch
gekennzeichnet, dass das Schalldämpfungsmate-
rial (316) den Boden (317) des Verteilerraumes (312)
vollständig bedeckt.

4. Dunstabzugsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
teilerraum (312) eine Deckplatte aufweist, die dem
Boden (317) gegenüber liegt und in der die Luft-
auslassöffnung (323) des Gebläses (32) liegt, und
an der Deckplatte das Schalldämpfungsmaterial
(315) im Innenraum des Verteilerraums (312) ange-
ordnet ist.

5. Dunstabzugsvorrichtung nach Anspruch 4,dadurch
gekennzeichnet, dass das Schalldämpfungsmate-
rial (315) die Deckplatte um die Luftauslassöffnung
(323) des Gebläses (32) vollständig bedeckt.

6. Dunstabzugsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
teilerraum (312) sich von der Luftauslassöffnung
(323) des Gebläses (32) in mindestens zwei hori-
zontale Richtungen erstreckt.

7. Dunstabzugsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6,dadurchgekennzeichnet, dassdas Schall-
dämpfungsmaterial (315, 316) aus Schaumstoff be-
steht.

8. Dunstabzugsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Dunst-
abzugsvorrichtung (3) ein Gebläsegehäuse (31) auf-
weist und der Verteilerraum (312) im unteren Bereich
des Gebläsegehäuses (31) gebildet ist.

9. Dunstabzugsvorrichtung nach Anspruch 8,dadurch
gekennzeichnet, dass der Verteilerraum (312)
durch einen Zwischenboden (318) des Gebläsege-
häuses (31) von dem oberen Bereich des Gebläse-
gehäuses (31) abgetrennt ist, in dem zumindest das
Gebläse (32) der Dunstabzugsvorrichtung (3) auf-
genommen ist und der Zwischenboden (318) die
Deckplatte des Verteilerraums (312) bildet.

10. Dunstabzugsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Dunst-
abzugsvorrichtung (3) ein Gebläsegehäuse (31) auf-
weist, der Verteilerraum (312) ein separates Bauteil
darstellt, das an dem Gebläsegehäuse (31) der
Dunstabzugsvorrichtung (3) befestigt ist und die
Luftströmung in den Verteilerraum (312) über die
Luftauslassöffnung (323) des Gebläses erfolgt.

11. Dunstabzugsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der min-
destens eine Geruchsfilter (33) die Lufteinlassöff-
nung (321) des Gebläses (32) in Strömungsrichtung
vollständig abdeckt.

12. Dunstabzugsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
bläse (32) ein Radialgebläse darstellt und die Lüft-
erachse (322) des Gebläses (32) in der Dunstab-
zugsvorrichtung (3) in der Horizontalen liegt.

13. Dunstabzugsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Luftaustrittsöffnung (313) senkrecht zu
der Luftauslassöffnung (323) des Gebläses in dem
Verteilerraum (312) angeordnet ist.

14. Küchenmöbel mit mindestens einem Kochfeld, da-
durchgekennzeichnet, dass in dem Küchenmöbel
(1) mindestens einer Dunstabzugsvorrichtung (3)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13 integriert ist.

15. Küchenmöbel nach Anspruch 14,dadurchgekenn-
zeichnet, dass das Kochfeld (2) in der Oberseite
des Küchenmöbels (1) angeordnet ist, die Absaug-
öffnung (30) der Dunstabzugsvorrichtung (3) im Be-
reich des Kochfeldes (2) liegt und das Gebläse (32)
im rückwärtigen Bereich des Küchenmöbels (1) liegt.

16. Küchenmöbel nach einem der Ansprüche 14 oder
15, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest der
Verteilerraum (312) der Dunstabzugsvorrichtung (3)
über den Boden des Küchenmöbels nach unten ragt.

17. Küchenmöbel nach einem der Ansprüche 14 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gebläse (32)
der Dunstabzugsvorrichtung (3) oberhalb des Bo-
dens (13) des Küchenmöbels (1) liegt.

Claims

1. Vapour extraction apparatus for a hob, which has, in
the upper side, at least one suction opening (30), a
fan (32) that is arranged offset downwards in relation
to the suction opening (30) and a connecting channel
(34) between the suction opening (30) and the fan
(32), wherein a distributor space (312), which has at
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least one air outlet opening (313), is provided down-
stream of the fan (32) in the flow direction, charac-
terised in that the distributor space (312) is delim-
ited at least partially by sound attenuation material
(315, 316), wherein at least one odour filter (33) is
arranged upstream of the fan (32) in the flow direc-
tion.

2. Vapour extraction apparatus according to claim 1,
characterised in that the distributor space (312)
has a floor (317), which lies opposite the air outlet
opening (323) of the fan (32), and the sound attenua-
tion material (316) is arranged on the floor (317).

3. Vapour extraction apparatus according to claim 2,
characterised in that the sound attenuation materi-
al (316) completely covers the floor (317) of the
distributor space (312).

4. Vapour extraction apparatus according to one of
claims 1 to 3, characterised in that the distributor
space (312) has a cover plate, which lies opposite
the floor (317) and in which the air outlet opening
(323) of the fan (32) lies, and on the cover plate the
sound attenuation material (315) is arranged in the
inner space of the distributor space (312).

5. Vapour extraction apparatus according to claim 4,
characterised in that the sound attenuation materi-
al (315) completely covers the cover plate around the
air outlet opening (323) of the fan (32).

6. Vapour extraction apparatus according to one of
claims 1 to 5, characterised in that the distributor
space (312) extends from the air outlet opening (323)
of the fan (32) in at least two horizontal directions.

7. Vapour extraction apparatus according to one of
claims 1 to 6, characterised in that the sound
attenuation material (315, 316) is made of foam.

8. Vapour extraction apparatus according to one of
claims 1 to 7, characterised in that the vapour
extraction apparatus (3) has a fan housing (31)
and the distributor space (312) is formed in the lower
region of the fan housing (31).

9. Vapour extraction apparatus according to claim 8,
characterised in that an intermediate floor (318) of
the fan housing (31) partitions off the distributor
space (312) from the upper region of the fan housing
(31), in which at least the fan (32) of the vapour
extraction apparatus (3) is accommodated and the
intermediate floor (318) forms the cover plate of the
distributor space (312).

10. Vapour extraction apparatus according to one of
claims 1 to 9, characterised in that the vapour

extraction apparatus (3) has a fan housing (31),
the distributor space (312) represents a separate
component that is fastened to the fan housing (31)
of the vapour extraction apparatus (3) and the air flow
into the distributor space (312) takes place via the air
outlet opening (323) of the fan.

11. Vapour extraction apparatus according to one of
claims 1 to 10, characterised in that the at least
one odour filter (33) completely covers the air inlet
opening (321) of the fan (32) in the flow direction.

12. Vapour extraction apparatus according to one of
claims 1 to 11, characterised in that the fan (32)
represents a radial fan and the fan axis (322) of the
fan (32) lies in the horizontal in the vapour extraction
apparatus (3).

13. Vapour extraction apparatus according to one of
claims 1 to 12, characterised in that the at least
one air outlet opening (313) is arranged perpendi-
cularly to the air outlet opening (323) of the fan in the
distributor space (312).

14. Kitchen furniture with at least one hob, charac-
terised in that at least one vapour extraction appa-
ratus (3) according to one of claims 1 to 13 is inte-
grated into the kitchen furniture (1).

15. Kitchen furniture according to claim 14, charac-
terised in that the hob (2) is arranged in the upper
side of the kitchen furniture (1), the suction opening
(30) of the vapour extraction apparatus (3) lies in the
region of the hob (2) and the fan (32) lies in the rear
region of the kitchen furniture (1).

16. Kitchen furniture according to one of claims 14 or 15,
characterised in that at least the distributor space
(312) of the vapour extraction apparatus (3) pro-
trudes downwards over the floor of the kitchen fur-
niture.

17. Kitchen furniture according to one of claims 14 to 16,
characterised in that the fan (32) of the vapour
extraction apparatus (3) lies above the floor (13) of
the kitchen furniture (1).

Revendications

1. Dispositif d’aspiration de vapeur pour un champ de
cuisson, qui présente dans la face supérieure au
moins un orifice d’aspiration (30), un ventilateur
(32) disposé de façon décalée vers le bas par rapport
à l’orifice d’aspiration (30) et un conduit de liaison
(34) entre l’orifice d’aspiration (30) et le ventilateur
(32), dans lequel une chambre de répartition (312),
qui présente au moins un orifice de sortie d’air (313),

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



13

23 EP 3 710 755 B1 24

est prévue en aval du ventilateur (32) dans le sens
d’écoulement, caractérisé enceque la chambre de
répartition (312) est au moins partiellement délimitée
par du matériau d’insonorisation (315, 316), dans
lequel au moins un filtre à odeurs (33) est disposé en
amont du ventilateur (32) dans le sens d’écoule-
ment.

2. Dispositif d’aspiration de vapeur selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que la chambre de réparti-
tion (312) présente un fond (317) qui fait face à
l’orifice d’évacuation d’air (323) du ventilateur (32),
et le matériau d’insonorisation (316) est disposé sur
le fond (317).

3. Dispositif d’aspiration de vapeur selon la revendica-
tion 2, caractérisé en ce que le matériau d’insono-
risation (316) couvre intégralement le fond (317) de
la chambre de répartition (312).

4. Dispositif d’aspiration de vapeur selon l’une des
revendications 1 à 3, caractérisé en ce que la
chambre de répartition (312) présente une plaque
de recouvrement qui fait face au fond (317) et dans
laquelle l’orifice d’évacuation d’air (323) du ventila-
teur (32) se trouve, et le matériau d’insonorisation
(315) est disposé sur la plaque de recouvrement,
dans l’espace intérieur de la chambre de répartition
(312).

5. Dispositif d’aspiration de vapeur selon la revendica-
tion 4, caractérisé en ce que le matériau d’insono-
risation (315) couvre intégralement la plaque de
recouvrement autour de l’orifice d’évacuation d’air
(323) du ventilateur (32).

6. Dispositif d’aspiration de vapeur selon l’une des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce que la
chambre de répartition (312) s’étend de l’orifice d’é-
vacuation d’air (323) du ventilateur (32) dans au
moins deux directions horizontales.

7. Dispositif d’aspiration de vapeur selon l’une des
revendications 1 à 6, caractérisé en ce que le
matériau d’insonorisation (315, 316) se compose
de mousse.

8. Dispositif d’aspiration de vapeur selon l’une des
revendications 1 à 7, caractérisé en ce que le
dispositif d’extraction de vapeur (3) présente un
carter de ventilateur (31) et la chambre de répartition
(312) est formée dans la zone inférieure du carter de
ventilateur (31).

9. Dispositif d’aspiration de vapeur selon la revendica-
tion 8, caractérisé en ce que la chambre de réparti-
tion (312) est séparée, par un fond intermédiaire
(318) du carter de ventilateur (31), de la zone supé-

rieure du carter de ventilateur (31), dans laquelle est
logé au moins le ventilateur (32) du dispositif d’aspi-
ration de vapeur (3) et le fond intermédiaire (318)
forme la plaque de recouvrement de la chambre de
répartition (312).

10. Dispositif d’aspiration de vapeur selon l’une des
revendications 1 à 9, caractérisé en ce que le
dispositif d’aspiration de vapeur (3) présente un
carter de ventilateur (31), la chambre de répartition
(312) constitue un composant séparé, qui est fixé au
carter de ventilateur (31) du dispositif d’aspiration de
vapeur (3) et l’écoulement d’air dans la chambre de
répartition (312) s’effectue via l’orifice d’évacuation
d’air (323) du ventilateur.

11. Dispositif d’aspiration de vapeur selon l’une des
revendications 1 à 10, caractérisé en ce que l’au
moins un filtre à odeurs (33) couvre intégralement
l’orifice d’entrée d’air (321) du ventilateur (32) dans
le sens d’écoulement.

12. Dispositif d’aspiration de vapeur selon l’une des
revendications 1 à 11, caractérisé en ce que le
ventilateur (32) constitue un ventilateur radial et l’axe
de ventilateur (322) du ventilateur (32) se trouve à
l’horizontale dans le dispositif d’aspiration de vapeur
(3).

13. Dispositif d’aspiration de vapeur selon l’une des
revendications 1 à 12, caractérisé en ce que l’au
moins un orifice de sortie d’air (313) est disposé
perpendiculairement à l’orifice d’évacuation d’air
(323) du ventilateur dans la chambre de répartition
(312).

14. Meuble de cuisine avec au moins un champ de
cuisson,caractériséencequ’au moins un dispositif
d’aspiration de vapeur (3) selon l’une des revendi-
cations 1 à 13 est intégré au meuble de cuisine (1).

15. Meuble de cuisine selon la revendication 14, carac-
tériséenceque le champ de cuisson (2) est disposé
dans la face supérieure du meuble de cuisine (1),
l’orifice d’aspiration (30) du dispositif d’aspiration de
vapeur (3) se trouve dans la zone du champ de
cuisson (2) et le ventilateur (32) se trouve dans la
zone arrière du meuble de cuisine (1).

16. Meuble de cuisine selon l’une des revendications 14
ou 15,caractérisé encequ’au moins la chambre de
répartition (312) du dispositif d’aspiration de vapeur
(3) fait saillie vers le bas par-dessus le fond du
meuble de cuisine.

17. Meuble de cuisine selon l’une des revendications 14
à 16, caractérisé en ce que le ventilateur (32) du
dispositif d’aspiration de vapeur (3) se trouve au-
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dessus du fond (13) du meuble de cuisine (1).
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